
der Europäischen Bischofssynode Herbst
Vorwort 1991 auch aran bemessen ob S1C den

Basel gefundenen ökumenischen Konsens hın.
sichtlich der sıch MITL Blick auf dıe Gegenwart
un: Zukunft Europas stellenden Heraustorde-
runsch un Aufgaben autnehmen und fort-
schreıiben.

War bleibt das Schlufßdokument der UrOo-
päıschen Okumenischen Versammlung ı 11141l-

cherle] Hınsıcht hınter den eindeutigen Posıtıio-
NEeN un Optionen WIC SIC die katholische Kır-
che Lateinamerika auf ıhren Bischotskonfe-
HC ZEN Medellin 1968 un Puebla 1979 be.

Norbert Greinacher / hat zurück Das hängt MItLt Gründen
Norbert Mette IMNIMNCH, VO  - denen Marga Bührıg ıhrem

dieses eft abschließenden Beıtrag CINISC be
Da{fß CS darum jedoch nıcht ZUuU sicherDas CUE Europa

VO  — manchen Kräften den Kirchenführungen
C1NC Herausforderung tür gewünschten un: bewufßt betriebenen

bruch des ökumenischen bzw konziliaren Pro-die Christen
Z68S5C5 kommt sondern da{fß Gegenteıl die
Konfterenz der Europäischen Kıirchen (CEC)
un: der Rat der Europäischen Bischofskonte-
FE ZEN GCCEE sıch SCINCINSAIN darauf verstan-

dıgt haben, auft CII Z/weıte Europäische Oku
meniısche Versammlung hinzuarbeiten und
diese absehbarer eıt auch einzuberuten
ann hoffnungsvoll CN
ılt CI nıcht mehr hınter das Schlufsdoku-

ment der Versammlung Basel tormulierte
Problembewußtsein zurückzufallen INUSSCII

Unter dem Leiıtmotto «Frieden Gerechtig- sıch die weıterführenden Überlegungen un!
keit » VO 15 2 Maı 1989 die Europäi- Handlungen VO  S} tolgenden Prinzıpien leiten
sche Okumenische Versammlung Base] Es lassen
WAar das Mal SEIT der Reformatıion, da{fß sıch Di1e Verantwortung der Chrıistinnen un
Delegierte AUS allen christlichen Kırchen dieses Chrısten für die Gegenwart und Zukuntft Uro-
Kontinents trafen, WIC CS einleitend pPas annn L11Ur ökumenischer Zusammenar-
Schlußdokument dieser Versammlung heißt e1lit wahrgenommen werden Nur WeNn die

christlichen Kıirchen Europa der Praxıs be-«SCIMNEC1INSAM prüfen WAasSs der Heılıge (elist
den Kırchen heute Sagı» nämlıich angesichts der ZCUSCH, da{fß Verständigung und Versöhnung
«tödliıchen Bedrohung VOT der die Mensch ber jJahrhundertealte Irennungen und Spaltun-
eıt heute steht» Unbeschadet der Tatsache SCH hinweg möglıch siınd und da{fß unterschiedli-
da{fß SCIT dem Maı 1989 SAanNte un tiefgreifende che Tradıtionen Zur DESCNSCILUECN Bereicherung
Veränderungen stattgefunden haben, die VO  ; werden können, da{fß FEinheıit un Verschie-
der Okumenischen Versammlung nıcht UuS$- denheit sıch nıcht längerzausschlie-
gesehen werden konnten und auch dıe hofft- en, S1IC glaubwürdig Z «Zeichen
nungsvollsten Erwartungen VO  S damals übertra- und Werkzeug für die Einheıt der SaNZCH
ten, 1ST dieser Okumenischen Versammlung Menschheit» (Kırchenkonstitution des I1 Vatı-
CI Reihe VO wegweısenden Orıentierungen kanıschen Konzıls «Lumen entium» 1)

verdanken die auch weıterhın Beachtung werden und OFNSgINArFCN Beıtrag für die Ge:
verdienen So siınd die be] Fertigstellung die. staltung Europa eisten Jeder
SCS Heftes och erwartenden Ergebnisse Ansatz Konfessionaliısmus verwirkt

116



DAS EUEF EUROPA EINE HERAUSFORDERUNG FÜ DIE

diese Möglıchkeıit und Ördert letztlich den Pro- Möglıchkeit geben, ıhre Rechte auszuüben.»
Ze{ß der Entkirchlichung. Gerade die katholi- (Nr. 43)
sche Kirche 1St iın diesem Zusammenhang aufge- Mıt diesem Versagen sınd zugleich die Kon-
fordert, die Sorge anderer Kırchen, S1e strebe SCQUECNZCN angedeutet, die sıch AaUusSs der VO  - Gott
eıne Rekatholisierung Europas d  9 ernstzuneh- erbetenen un: erhotfften Vergebung ergeben: Ö1e
HG und ıhr durch eıne verstärkte ökumenische zielen aut eıne Umkehr, und ZWar eıne Umkehr
OÖffnung die Grundlage entziıehen. WCS VO  > sıch selbst hın ZUr «Freude und off-

Zu eıner «Evangelisierung» der SAr «Neu- Nung, Irauer un: Angst der Menschen VON

evangelisıerung Europas» aufzurufen, 1St 1ın dem heute, besonders der Armen un Bedrängten al
Maß(ße eın berechtigtes Anlıiegen, W1e€e beherzigt ler Art» (Pastoralkonstitution des I1 Vatıkanıi-
wırd, da{ß die Erstadressaten der Umkehrbot- schen Konzıils «Gaudıum el SPCS» 1) Worıin sıch
schaft des Evangeliums immer die Kırchen un das onkret manıfestiert, markiert das
dıe Christen selbst se1n mussen (vgl Evangelıi Schlußdokument VO  s Basel (Nr. 45) W 1€e tolgt:
nuntijandı 1975 2) Was das heißt, haben autf «Umkehr (sott (Metanoı1a) bedeutet heute
eindrucksvolle Weıse die Delegierten in Base] die Verpflichtung, eınen Weg suchen
bezeugt, ındem S1e ıhren Überlegungen dem 1in eıne Gesellschatt, ın der die Menschen gle1-

che Rechte besitzen und die Solidarıität miıte1in-«Weg AA Europa VO  3 In eın Sündenbe-
kenntniıs vorangestellt haben, 1n dem S1e als e1N- ander leben
zelne und gemeiınsam VOT CGott un!: den Men- 1n eıne Vielfalt der Kulturen, Traditionen
schen ıhr Versagen aussprechen: un Völker ın Europa.
< — Wır haben versagtl, we1l WIr nıcht Zeugn1s D eıne ETNEHETEE Gemeinschaft VO  —_ Män-
abgelegt haben VO  — (sottes sorgender Liebe für CIa un: Frauen 1n Kırche und Gesellschatt, 1n
alle un jedes Geschöpt und weıl WIr keinen ILa der Frauen auf allen Ebenen eınen gleichen e1]
benssti] entwickelt haben, der NS CTCII Selbst- der Verantwortung tragen W1€e die Männer un
verständnıs als eıl VO  ) Cottes Schöpfung eNt- iın der S$1e ıhre Gaben, Eınsıchten, Werte un Er-
spricht. tahrungen fre1 einbringen können.

Wır haben versagt, weıl WIr die Irennung
ter den Kırchen nıcht überwunden haben un

in eıne Gesellschaft, in der Friedensstifttung
un: die friedliche Lösung VO  —_ Kontlıkten er-

weıl WIr dıe uns gegebene Autorität un Macht Stutzt werden, und 1ın eıne Gemeinschaft VO  —
oft San mißbraucht haben, alsche un einge- Völkern, die solidarısch Z Wohl der anderen
schränkte Solidarıtäten w1e Rassısmus, Sex1S- beitragen.
[N1NUS und Natıonaliısmus bestärken. in eıne Gemeinschaft der Menschen muıt Z

Wır haben versagt, weıl WIr Krıege verursacht len Kreaturen, in der deren Rechte un Integri-
un: nıcht alle Möglıchkeiten ausgeschöpftt ha- tat geachtet werden.
ben, uns für Vermittlung un Versöhnung e1IN- 1ın eıne Gemeıinschaft, die sıch bewufßt 1Ist,

Wır haben Kriege entschuldıgt und da{ß S1e der ständıgen Vergebung un: Erneue-
oft leicht gerechttertigt. LUNS bedarf, un die (sott für seine Liebe und

Wır haben versagt, weıl WIr nıcht entschıeden für seıne Gaben gemeınsam obt und preıst.»
die politischen un wirtschaftlichen 5y Wıe der gerade zıtlerte Abschnıitt CS sehr
1n Frage gestellt haben, dıie Macht un pragnant ZU Ausdruck bringt, ware CS-

Reichtum mißbrauchen, die die natürlichen SCH beanspruchen, INan habe für alle te-
Ressourcen der Welt Nur ZAUE eigenen Nuüutzen henden Probleme bereıits probate Lösungen Zur
ausbeuten und Armut und Marginalısierung Hand Angesichts der ungewıssen Zukunft
verewıgen. annn un mu{fß CS vielmehr Suchbewegun-

Wır haben versagt, weıl WIr Europa als Zen SCH gehen, die sıch VO  e dem Bemühen leiten las-
iırum der Welt und unls als den anderen Teıilen SCIl, sıch offen und sensıbel auf die sıch abzeıich-
der Welt überlegen betrachtet haben nenden Veränderungen einzustellen. Be]l ıhrem

Wır haben versagt, weıl WIr nıcht unablässig Erkunden un: Deuten der «Zeichen der Zeıit»
Zeugnıi1s abgelegt haben VO  - der Heılıgkeit un sınd die Christen und Kırchen aut die solıdarı-
Würde allen Lebens un VO  z der Achtung, die sche Zusammenarbeıt mıt allen Menschen all
WIr allen Menschen gleicherweise schulden, wıesen, die konsequent auf eın wiırklich
WI1e VOIN der Notwendigkeıt, allen Menschen die Europa hınarbeiten. uch in dieser Hınsıcht
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kennzeichnet das Baseler Dokument eıne e1Nn- verschaffen haben Dabe1 Ühoboal gerade eiıne
solche Solidarität mıiıt den Armen und Ohn:drucksvolle Offenheit; oreift CS doch in dem

Bild <  OIl dem «gemeınsamen europäischen mächtigen weder den (Gsrenzen des alten och
Haus» (vgl. Nr. 6611) eıne Vısıon auf, dıe nıcht denen eınes Europa haltmachen. Die
in kırchlichen Kreısen, sondern VO  - dem Aama- Delegierten VO  — Base]l haben diese unıversale
lıgen Generalsekretär der un Präsıden- Orıientierung ıhrer christlichen Verpflichtung
ten der SowJetunion, Miıchail Gorbatschow, enNnNt- m1t dem 1NweIls bekräftigt, da (sottes Bund
wickelt worden 1St Welche Veränderungskraft mıiıt unls und der ganzen Schöpfung eıne TIreue
AUS eıner solchen in die Praxıs umgesetzZiecn Zu- ıhm entspricht, der gegenüber allen anderen
sammenarbeiıt erwachsen kann, ze1gt der Sanpe Loyalıtäten (gegenüber Staat, Kultur der SO7Z1A-
gesellschaftliche Umbruch ın Miıttel- un: (Ost- ler Gruppe USW.) zweıtrangı1g sınd (vgl. Nr A7)
CUFODA; verdankt sıch doch wesentlıch dem Gleichwohl, W1€e schwer CS tallt, solche verbalen
Bündnis verschiedener gesellschaftsreformer:- Verpflichtungen praktıisch bewähren, zeıgte
scher Kräfte, das nıcht zuletzt AaUuUs Reihen iınsbe- sıch exemplarısch auf dem nächsten bedeutsa-
sondere der protestantischen Kırchen aktıve AAn  5 Ereign1s des konzıliaren Prozesses, nämlich
Unterstützung ertfahren hat Diese Erfahrungen auf der Weltversammlung für Gerechtigkeit,
einer solıdarischen Zusammenarbeit könnten Frieden und die Bewahrung der Schöpfung ın
sıch tür die Kırchen m1t Blıck auf ıhre nunmehr Seoul 1M März 1990, auf der gerade auch ele.
ın Banz Europa suchende polıtische und kul xjerte AUS den Kırchen 1ın Europa sıch schwer-
turelle Rolle in sıch pluralisıerenden un: emo- 9den VO  5 Abgesandten aus den Kırchen der
kratisierenden Gesellschaften als zukunftstähig 508 «Dritten Welt» vehement erhobenen Forde-
erwelsen. Das allerdings VOIaUS, da auch Frunschn ach soz1ıaler Gerechtigkeıit weltweıt
ın den Kırchen selbst zumal 1n der katholj;- tolgen. (Dazu se1 nochmals auf den Beıtrag VO  —
schen entsprechende demokratische un: SU Bührig verwıesen.) Die Erfahrungen VO  z
sidiär-föderalistische Strukturen Platz oreifen. Seoul können nachhaltıg deutlich werden las

Es gehört nıcht allzuvie] Phantasıe dazu, SC  S FEın Europa, ein gemeinsames europa-
sıch vorzustellen, da{ß die Zahl der Kırchen- iısches Haus ann 11UTr 1n dem Ma{fe errichtet

angehörıgen 1mM künftigen Europa eher abneh werden, WwW1e INan für eıne bewohnbare Erde 1NS-
MC als wachsen wiırd un da{fß also das Realıtät ZESAMT dorge tragt
wiırd, WAdsSs Rahner VOT mehr als ZWaNZıg Jah
DG bereits nüchtern vorausgesehen hat, nämlı:ch
da{fß das Christentum sıch iın einer Diasporası-
tuatıon vortinden wırd Zumuindest eınem e1]
der Delegierten in Base] dürfte das bewufßlßt SCWC- Es 1St naheliegend, da{ß das vorliegende Heft VO
sCcCMH se1n. Dennoch und davon ware eın welılte- CONCILIUM, in dem CS «das CUE Europa
ICS lernen sahen s$1e 1n dieser Entwicklung eıne Herausforderung für die Chrıisten» geht,
keinen Grund, lamentieren der SAl res1g- den VON der Europäischen Okumenischen
nıeren. Konsequent nahmen sS1e ETISE; da{fß dıe Versammlung in Anschlag gebrachten Prinzı-
Kırchen sıch ıhre Tagesordnung VO  S den akuten pıen und OUptionen anknüpft un diese weıter-
Problemen der Welt aufgeben lassen mussen zuschreiben versucht. Dies Bemühen 1St auch
un: da{fß iıhr Beıtrag AaZu wenıger eıne rage der für die thematische Auswahl eıtend SCWCSCI;
quantıtatıven Ausbreitung als vielmehr des QUa- enn CS konnten unmöglıch alle 1n Frage kom
lıtatıven Engagements 1St menden Aspekte behandelt werden.

Nıcht die Konkretionen dieses Engage- Entsprechend der thematiısche
das 1sSt eıne Frage der praktıschen Ver- Block mMI1t der Aufforderung ZUuUr UMKEHR

nunft ;ohl] 1aber seine Perspektiven un OUp- eın Das geschieht, indem bewußt die Stiımmen
tionen sınd VO Evangelıum her gewıinnen. der Anderen ZUr Geltung gebracht werden, de.
Das 1aber besagt eindeutig, dafß die Kırchen un: IC nämlıch, die 1ın Europa bıslang meıstens
dıe Christen ıhren Ort wenıger be] den Mächti- überhört worden sınd un: die auch weıterhın
CIl als vielmehr be] den Ohnmächtigen überhört werden drohen. Jon Sobrino tragt 1ın
chen un: vorrangıg ıhnen be1 der Gestaltung e1- seliner prophetisch-utopischen Reflexion e1IN-
Nes Europas Gehör und Mıtbestimmung dringlich dıe Sıchtweise derer VOTlL, für dıe Eu-
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FrODda alles andere als eınen Klang hat: Praktiken der Menschen gezeıt1gt hat un: Ze1-
durch Jahrhunderte hındurch Arm vemacht und t1gt, stellt Jan Kerkhofs anhand ausgewählter Be-
vernichtet, drohen S1e VO  $ der sıch ımmer r120- funde AaUus empiırıschen Untersuchun-

breitmachenden wirtschaftlichen und p - SCHL, die länderübergreifend durchgeführt WUT-
litischen Entwicklung der Reichen gänzlıch den, dar; daraus erg1bt sıch eindeutig, da{ß die
überrollt werden. Mary Grey entlarvt den miıt VO Rahner prognostizıerte Diasporasıtua-der ede VO  —- Europa verbundenen sexıistischen t10on des Christentums bereits weıtgehend Wırk.
Mythos un ordert einer Relecture der CUTO- iıchkeit geworden 1St
paäıschen Geschichte auf, 1n der aan al die VOT- Vor diesem Hıntergrund verschärft sıch die
kommen, dıe bisher ihrer Schattenseite VCI- Frage danach, welche grundlegenden Orientie-
borgen gehalten wurden. Miıt Hılfe idealtypi- FULNSCIL für christliches und kırchliches Handeln
scher Rekonstruktionen des Abendlanddenkens miIt Blıck auf die gegenwärtıge un künftige Ö1

sıch Ottmar John schlieflich iıdeologiekri- tuatıon Europas und se1inen globalen Kontext
tisch mI1t einer gerade 1m katholischen Raum eıtend seın könnten un sollten. Die Grund
der etzten beiden Jahrhunderte eintlufßreichen satzbeıträge des dritten thematischen Blocks la-
Vorstellung VO  > Europa auseiınander. den entsprechenden SUC  GUN-

Die ımmer drängender werdenden :sozıialen, GEN eın «Kırche se1ın 1mM Europa VO  - heute»,
ökonomischen, kulturellen und polıtischen «Stäfldige Bekehrung», «1n den Dımensionen
HERAUSFORDERUNGEN 1m gegenwärti- des Planeten» lauten die zentralen Stichworte
CIl un künftigen Europa zu benennen, anla- des bemerkenswerten Beıitrages VO  $ Bıschof Jac-lysıeren und realısıerbare Handlungsstrategien GUECES Gaillot. Ö1e€e tauchen auch wieder auf 1n den

entwickeln, 1St Anlıegen des zweıten thema-
tischen Blocks. Im einzelnen wırd dabej die

Erörterungen VO  . Johann Baptıst Metz, die die
andere, bıslang vernachlässıigte Hälfte elnes se1-

Frage der wiırtschaftlichen Gerechtigkeit ANSC- MEr christlichen Wurzeln bewulfsten europäl-siıchts der sowohl| weltweit als auch iın Europa schen e1listes mIt ıhren durchaus zukunftswei-
selbst ımmer orößer werdenden Schere ZW1- senden Bestiımmungen eriınnern und deren Eın-
schen Arın und reich aufgegriffen (Wolfgang Kess- lösung reklamieren, SOWIe ın dem Plädoyer VO  —
ler), werden die Grundlinien eıner der veränder- David IYacy, die bisherige eurozentrierte Episte-
ten Bedrohungssituation ANSCMESSCH Rechnung mologie konsequent revidieren ZUgunsten el-
tragenden «Or dnung des (GGemeıiLnsamen rIe- er sıch iıhres soz1alen (Ortes vergegenwärtigen-dens» skizziert (Dieter Lutz), wırd der Um:- den Hermeneutik SOWI1e eınes ökumen:-
saANS mıt den Fremden (Flüchtlinge, Asylanten, schen Verständnisses, das mı1ıt der Herausbil-
Eiınwanderer etc.) als Kriıteriıum dafür 1n An- dung eıner multiıkulturellen und -relıg1ösen (76:
schlag gebracht, ob wiırklich eın Europa sellschaft produktıv umzugehen erlaubt
gestaltet wırd (Jacques Audinet), und wırd Jense1ts VO  m; Fundamentalismus und Relativis-
schließlich die ökologische Dımensıon des «C INU.  %® Beide Beıträge bringen nochmals explizitropäischen Hauses» erortert (Lukas Vischer). Al Jjene Perspektive ZUur Geltung, die Jon Sobrino
len Beıträgen 1St geme1insam, da{fß S1e nıcht L1LUr nachdrücklich angemahnt hat un: die auch das
eıne klare Analyse der derzeitigen (krisenhaf- Heft WwW1e€e eın Faden durchzieht: Zum
ten) Sıtuation vornehmen, sondern auch OPC entscheidenden Ma({(istab dafür, ob mıt 1992 eın
tionalısıerbare Konzeptionen und Strategien für Europa beginnt, wiırd, ob eiıne nachhaltigeeın zukunftsträchtiges Handeln Z Dıiskussion Veränderung 1mM Umgang mI1t den Anderen
stellen und dafür nıcht zuletzt die aktıve Beteilji- Platz greılt, nämlıi:ch ihre Entdeckung un An-
sSung der Christen un Kırchen anmahnen. Wel. erkennung als Andere ıhrer Eroberung un
che Auswirkungen der Modernisierungsprozeß Vernichtung bzw. ihrer Assımıilation das F}ı-
iın Europa auf die relig1ösen Eınstellungen und SCNC
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